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BAMBI für Jane Goodall - Sonder-BAMBI in der 
Kategorie "Unsere Erde" - Die Laudatio hielt Schauspieler 
Hannes Jaenicke 
 

 
 
©v.l.n.r. Lorenz Knauer - Regisseur Jane's Journey; Bambi-Preisträgerin Dr. Jane Goodall; Matthias Triebel - 
Produzent Jane's Journey 
Von: Andrea Klasterer - Joana Pinheiro  
Am Freitag Abend wurde in Potsdam Deutschlands wichtigster Medienpreis, der BAMBI, verliehen. Jane 
Goodall wurde dabei mit dem Sonder-BAMBI in der Kategorie "Unsere Erde" ausgezeichnet. Die 
Laudatio hielt Schauspieler Hannes Jaenicke, der Jane Goodall ein "Vorbild für uns alle" nannte und 
ihren unermüdlichen Einsatz für den Umweltschutz lobte.  
Unter tosendem Applaus und Standing Ovations nahm die britische Verhaltensforscherin und UN-
Friedensbotschafterin den Preis aus den Händen der Kinder einer Berliner Grundschule entgegen und forderte in 
ihrer Dankesrede dazu auf, durch kleine Veränderungen im eigenen Leben einen Beitrag zum Erhalt der Erde zu 
leisten.  
Sie holte auch den Regisseur Lorenz Knauer und Produzent Matthias Triebel ihres aktuellen Dokumentarfilms 
JANE'S JOURNEY - DIE LEBENSREISE DER JANE GOODALL auf die Bühne. Der Film ist derzeit 
bundesweit in über 20 Kinos zu sehen. 
Seit 1960 erforscht die promovierte Ethnologin Primaten in Tansania und macht sich seit 1977 mit dem von ihr 
gegründeten "Jane Goodall Institute" für Umweltschutz und für vom Aussterben bedrohte Primaten stark.  
Ihre globale Jugendorganisation "Roots&Shoots" ist mittlerweile in 120 Ländern aktiv für Mensch, Tier und 
Umwelt; Jane Goodall ist seit 2002 Friedensbotschafterin der UNO und hält zwei Ehrendoktorwürden der 
Universitäten Liverpool und Toronto.  
Die BAMBI-Jury begründete die Entscheidung für diesen Ehrenpreis:"Die Hoffnung auf eine bessere Welt 
dürfen wir nie aufgeben!" Das ist die Botschaft von Jane Goodall und sie wird von immer mehr Menschen 
verstanden. 
Der Kinofilm JANE'S JOURNEY - DIE LEBENSREISE DER JANE GOODALL startete am 2. September 
2010 im Verleih von Universum Film. Unter der Regie von Lorenz Knauer erzählt er die faszinierende 
Geschichte von Jane Goodall, einer der außergewöhnlichsten und vielleicht einflussreichsten Frauen unserer 
Zeit.  
Sie wurde mit Mahatma Gandhi verglichen und ihre wissenschaftlichen Arbeiten zählen zu den wichtigsten des 
20. Jahrhunderts. Die Dokumentation gewährt zum ersten Mal überhaupt Einblicke in ihr privates Leben: wir 
sehen die Welt aus "Dr. Janes" Perspektive - teilen ihre Erfolge, Freuden, Hoffnungen und Lieben - aber auch 
ihre Rückschläge und Sorgen. Prominente Zeitgenossen wie Angelina Jolie und Pierce Brosnan erzählen von 
ihren Begegnungen mit Jane Goodall und ihrem Einfluss auf sie. 
Mehr als 300 Tage im Jahr auf Reisen, fast jeden Tag an einem anderen Ort. Seit beinahe 25 Jahren ist dies das 
Leben der Jane Goodall. Von Afrika nach Nordamerika, Europa bis hin zu den schmelzenden Eiswüsten von 
Grönland begleitet die Dokumentation diese außergewöhnliche Frau, deren Ziel es ist, unser Denken und 
Handeln nachhaltig zu verändern.  
Foto: 



v.l.n.r. Lorenz Knauer - Regisseur Jane's Journey; Bambi-Preisträgerin Dr. Jane Goodall; Matthias Triebel - 
Produzent Jane's Journey 
 
Die Agentur public insight hat die Pressebetreuung zu JANE'S JOURNEY - Die Lebensreise der Jane 
Goodall übernommen. 
Andrea Klasterer - Joana Pinheiro   
!



Ein "halber Bambi" für Bergrheinfeld  
15.11.2010 

Potsdam / Bergrheinfeld - Die Affenforscherin und 
Umweltschützerin Jane Goodall hat für den Film „Jane’s 
Journey“ in Potsdamden den Bambi in der Kategorie 
"Unsere Erde" gewonnen. Dies ist allerdings auch ein 
Bambi für Unterfranken, denn Matthias Triebel aus 
Bergrheinfeld war zentrale Figur beim Entstehen des 
Films. Bei der Bambiverleihung bedankte sich Frau 
Goodall folglich dann auch bei Herrn Triebel mit den 
Worten: "Matthias hat diesen Film finanziert und dabei 
seine Karriere riskiert". 

 
Der Bergrheinfelder Produzent und Vermarkter hatte als "Executive Producer" des 
Dokumentarfilms "Jane's Journey" mit einem mittleren Millionen Betrag die finanzielle 
Grundlage für den Bambi gelegt und hierbei selbst viel riskiert. Der Film, der vom Leben der 
weltweit berühmten Affenforscherin Jane Goodall handelt, stellt deren Forschung an und 
unter Schimpansen dar. Er zeigt hierbei aber auch wie bedroht die Lebensgrundlage unserer 
nächsten Verwandten heute ist und wie rücksichtslos Einheimische aber auch große Konzerne 
den Regenwald und die dort lebende Tierwelt ausbeuten. Der Film soll ein Zeichen setzen 
und dem Zuschauer zeigen, dass die Menschheit momentan einen Weg beschreitet, der nicht 
nur die Lebenswelt der Schimpansen bedroht, sondern auch unsere eigene gefährdet.  
  
Dass ein derartig moralisch anspruchsvolles Ziel nur schwer zu erreichen ist, zeigte sich 
schon bei der Entstehung des Films, der ohne die Hilfe Triebels nicht umzusetzen gewesen 
wäre. Der Bergrheinfelder kommentierte den Dank Goodalls deshalb auch mit den Worten: 
"Um die Welt zu retten, bedarf es nur ein wenig Mut, aber viel Dickkopf.“ Hoffentlich zeigen 
sich noch mehr Menschen ähnlich starrsinnig. Der Erfolg des Films dürfte dazu beitragen und 
sollte zudem unsere Zukunft lebenswerter machen.  
  
Auch die Zukunft Triebels scheint sich positiv zu gestalten. Er baut momentan in 
Bergrheinfeld die Firma 3D-Boutique auf, eine der weltweit ersten Firmen, die in der Lage 
ist, 2D in 3D-Filme umzuwandeln, was sicherlich eine vielversprechende 
Zukunftstechnologie darstellt. Zudem ist er weiterhin international als Filmproduzent tätig. 
Neben "Jane's Journey" läuft derzeit mit "Goethe" ein weiterer seiner Filme äußerst 
erfolgreich in den Kinos. Man kann also davon ausgehen, dass es auch in Zukunft noch viel 
Positives aus Bergrheinfeld zu berichten gibt.  
  
!
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 Unterfranke träumt vom Oscar 
 
Matthias Triebel: Der Filmproduzent aus dem Bergrheinfelder 
Ortsteil Garstadt jongliert mit Millionen 
 
¥  
¥ In der Requisiten-Scheune: Produzent Matthias Triebel hält eine DVD von 

„Jane's Journey“ in der Hand, dem Film über Affenforscherin Jane 
Goodall.Foto: Anand Anders  

 
Er wollte den Film eigentlich gar nicht machen. Eine Dokumentation Ÿber Jane 
Goodall? Was, bitte, sollte am Leben der britischen Schimpansenforscherin 
spannend und kinotauglich sein? Matthias Triebel mag Popcorn-Kino, James Bond 
und gute Krimis. Da hatte er also das Drehbuch und ein paar Filmszenen auf dem 
Schreibtisch liegen und die Absage im Kopf. ãDieser Film ist nichts, wer braucht denn 
so was?Ò, fragte er seine Frau. Nicole Triebel sah den Namen. Sagte: Das ist ein 
Thema. Das beschŠftigt! Und dann machte der unterfrŠnkische Filmproduzent etwas, 
ãwas ich sonst nie machen wŸrdeÒ: ein StŸck Weltverbesserung, ein Film, um 
aufzurŸtteln, ein Film fŸr das gute Gewissen. ãFŸr mich ist dieser Film sehr wichtigÒ, 
sagt Triebel. ãIch stehe emotional dahinter mit Haut und Haar.Ò Inzwischen ist er mit 
der 75-jŠhrigen Umweltaktivistin Jane Goodall befreundet. Der Film ãJane's JourneyÒ 
steht auf der Liste der 15 Kandidaten, von denen fŸnf fŸr den Oscar nominiert 
werden. Welche fŸnf das sein werden (auf der Shortlist steht mit Wim Wenders' 
ãPinaÒ ein zweiter deutscher Streifen), gibt die Academy of Motion Picture Arts and 
Sciences in Los Angeles am 24. Januar bekannt. Die hšchste Auszeichnung der 
Filmwelt? ãEs wŠre ein WahnsinnÒ, sagt Triebel. 

Matthias Triebel, 44 Jahre alt, Filmproduzent aus dem Bergrheinfelder Ortsteil 
Garstadt und GeschŠftsfŸhrer der CC Medienproduktions- und 
Verwaltungsgesellschaft mbH, hat Jane Goodall zusammen mit Regisseur Lorenz 
Knauer ins Kino gebracht. Der Sinn des Films steht fŸr Triebel au§er Frage. Nicht 
erst, seit er ein Bild von Jane Goodall vorne auf dem Biologiebuch seiner Tochter 
sah. ãDie Frau ist einfach der Hammer.Ò Viele Jahre hat sich Triebel Ð in Werneck 
geboren, in Berlin gro§ geworden und gelernter Speditionskaufmann Ð als 
Finanzvorstand fŸr Filmemacher Uwe Boll um das MonetŠre gekŸmmert. Sein 
HauptgeschŠft bei der Boll AG: das Verwalten von Filmen im Wert von bis zu einer 
Viertelmilliarde Euro. Boll produziert selbst Filme, verkauft aber vor allem Filmrechte 
anderer Produzenten an Fernsehanstalten, Kinoverleiher, Internetfirmen oder DVD-



Produzenten in aller Welt. So kam Unterfranke Triebel zum Film. Was er mitbrachte: 
die Ausbildung, jede Menge Weiterbildung und ãvor allem viel, viel LebenserfahrungÒ. 
Das genŸge fŸr den Job im verrŸckten FilmgeschŠft. Triebel versteht sich als 
klassischer Filmproduzent, sieht sich nicht als KŸnstler, sondern als Kaufmann. Von 
Beginn an bei einem Projekt dabei, eingreifend, wo es nštig ist. ãIch bin der erste 
Zuschauer.Ò Und wenn ihm beim ersten Zuschauen etwas nicht gefŠllt, ãmische ich 
mich auch beim Schnitt einÒ. ãJane's JourneyÒ habe er auch fŸr sich gemacht. ãDie 
Zahlen sind nicht wirklich gut, erst jetzt fŠngt es langsam an mit der 
Aufmerksamkeit.Ò Triebel ist offenbar kein SchwŠrmer, ist vor allem Unternehmer: 
ãManchmal muss man auch Filme drehen, die man nicht gut findet, weil der Markt sie 
will.Ò Ein Film, den er produzierte, weil er ihn selbst gut fand, ist ãHotel LuxÒ. Auch da 
war er skeptisch zu Beginn: der verrŸckte Regisseur Leander Hau§mann, der 
akribisch-penible Michael ãBullyÒ Herbig und der chaotische JŸrgen Vogel in einer 
amŸsanten Nazi- und Stalinisten-Schelte? Durchgeknallt, fand Triebel, das konnte 
nicht klappen. In einem langen GesprŠch im Grunewald bei Berlin Ÿberzeugten die 
drei Triebel vom Gegenteil. ãDabei wollten die mich nicht Ÿberzeugen. Die haben 
einfach Ÿber das Projekt gesprochen.Ò Schlie§lich wurde die Verwechslungskomšdie 
Ÿber einen Kabarettkomiker im ãDritten ReichÒ ein Erfolg, zumindest in den 
Feuilletons. ãNoch nie hatten wir auf einen Film so gute Presseartikel.Ò Die 
Publikumsresonanz war weniger gut. 

ãHotel LuxÒ lief fast nur in den Multiplexen. Der Film hŠtte in kleine Kinos gemusst, 
sagt Triebel. ãIm Fernsehen werden ihn dann alle schauen.Ò SpŠtestens dann soll es 
klingeln in den Kassen. Das Geld wieder reinholen, das ist Triebels Aufgabe. DafŸr 
zu sorgen, dass bei einer Produktion am Ende irgendwie die Kohle stimmt in einer 
Branche, die ãunberechenbar istÒ. DafŸr fliegt er durch die Welt, ist dabei, wenn die 
Kameras laufen. ãEin Filmdreh ist die grš§te Teamleistung, die man sich vorstellen 
kann.Ò Dutzende Leute, die zustŠndig sind fŸr Licht, Ton, Kabel, Maske, die sich 
vorher noch nie gesehen haben, die 40 Tage unter gro§em Druck 
zusammenarbeiten, und jeder wei§, was er kann, was er zu tun hat Ð und tut es 
auch. ãDa rockt der Laden.Ò 

Matthias Triebel dreht ein gro§es Rad, weltweit. Er hat ãGoethe!Ò mitproduziert (ãEin 
super Film, ist lŠnger gelaufen als gedachtÒ), auch ãWickie auf gro§er FahrtÒ, der 
schon nach vier Wochen Ÿber eine Million Besucher hatte. Und ãMax SchmelingÒ. 
Zufall, dass er gerne Filme macht, in denen es um gro§e (und, siehe Wickie, kleine) 
Persšnlichkeiten geht? ãVielleicht habe ich einen Hang fŸr Persšnlichkeiten, die 
Menschen bewegen.Ò Triebel jongliert mit MillionenbetrŠgen, ist regelmŠ§ig auf den 
Festivals in Cannes, Berlin, Los Angeles. Und hat seinen Schreibtisch doch im 
UnterfrŠnkischen stehen. Der Familie wegen. Und wegen der Bodenhaftung: ãMan 
wird geerdet, wenn man hier istÒ, sagt Triebel. ãNach einer Woche in Cannes ist es 
echt gut, zurŸckzukommen. Sonst flippst Du aus.Ò Doch einfach sei es nicht als 
Filmproduzent in der Region. ãUnterfranken ist ein schwieriges Terrain fŸr neue 
Sachen, die nicht mit Wein, Sto§dŠmpfern oder Kugellagern zu tun haben.Ò 

Am Sonntag, 26. Februar, werden in Los Angeles die Oscars verliehen. Ob Matthias 
Triebel dann Ÿber den roten Teppich gehen wird? ãWŠren eh nur vier KartenÒ, sagt 
er. Schafft es der Film, der ihm am wichtigsten ist, wirklich unter die fŸnf Oscar-
Kandidaten, wŸrde er auf jeden Fall nach L.A. fliegen, ganz gleich, ob er den 
Goldzwerg bekommt oder nicht. ãDie Party danach ist sowieso viel schšner.Ò!



Aus Unterfranken zum Oscar 
Doku-Film Ÿber Affenforscherin Jane Goodall kšnnte 
nominiert werden - 23.01. 10:33 Uhr  
W†RZBURG  - Eigentlich wollte er den Film gar nicht machen. "Noch so ein Weltverbesserungsfilm? Nein, 
danke!", sagte Produzent Matthias Triebel aus Unterfranken damals. Jetzt, drei Jahre spŠter, ist er mit dem 
Dokumentarfilm "Jane's Journey" sogar ein Kandidat fŸr den Oscar.  

 
Der Filmproduzent Matthias Triebel aus Unterfranken auf dem Weg nach Hollywood? 

Foto: dpa  
Dank seiner Frau kšnnte der Bayer Matthias Triebel in diesem Jahr fŸr den begehrtesten internationalen 
Filmpreis, den Oscar, nominiert werden. Sie war es, die ihn davon Ÿberzeugte, einen Dokumentarfilm Ÿber die 
berŸhmte Affenforscherin und Umweltaktivistin Jane Goodall auf die Beine zu stellen. Es sollte das erste eigene 
Filmprojekt des Produzenten aus dem unterfrŠnkischen Bergrheinfeld werden.  
 
Nun, vier Jahre spŠter, gehšrt er mit genau diesem Film zu den 15 Kandidaten, die sich Hoffnungen auf einen 
Platz unter den fŸnf Nominierten fŸr die Kategorie ãBester DokumentarfilmÒ machen kšnnen. ãEs ist unfassbar. 
Allein, dass wir zu den 15 AuserwŠhlten gehšren, ist schon der BrŸllerÒ, sagt Triebel. 
 
 
  
 
An diesem Dienstag entscheidet sich, ob die deutsche Produktion ãJane's JourneyÒ Chancen auf den Oscar haben 
wird. Unter den 14 Konkurrenten ist auch Wim Wenders Tanzdoku ãPinaÒ. Gefragt nach seinen Chancen, winkt 
der Vater von zwei Tšchtern ab. ãIch rechne fest damit, dass wir sowieso nicht nominiert werdenÒ, sagt er. 
Andererseits wŠre die Nominierung ãdie absolute Kršnung, keine FrageÒ.  
 
In den Film Ÿber die Britin Goodall hat auch der FilmFernsehFonds Bayern investiert Ð insgesamt 265 000 Euro. 
Die Gesamtkosten lagen Triebel zufolge im einstelligen, mittleren Millionenbereich. Seit 1996 haben schon 
sechs vom FFF Bayern gefšrderte Filme den Oscar gewonnen. Darunter ãDas Leben der anderenÒ von Florian 
Henckel von Donnersmarck und ãNirgendwo in AfrikaÒ von Caroline Link. 
 
Der GeschŠftsmann Triebel will seinen Erfolg noch nicht richtig wahr haben. Er spielt ihn herunter, doch bislang 
hatte er ein gutes HŠndchen. Neben ãJane's JourneyÒ zeichnet er als Mitproduzent auch fŸr den Kinderfilm 
ãWickie auf gro§er FahrtÒ und die Polit-Satire ãHotel LuxÒ mit Michael ãBullyÒ Herbig und JŸrgen Vogel 
verantwortlich.  
 
FŸr Triebel ist das alles eher ein schšnes Hobby. ãIch bin ein normaler Kinofan, der damit eigentlich nichts zu 
tun hatÒ, gibt sich der Star-Wars- und James-Bond-Fan zurŸckhaltend. Sein HauptgeschŠft sei das Umwandeln 
von 2D- zu 3D-Filmen.  
 



Der Filmemacher aus Unterfranken ist kein Mann fŸr die erste Reihe. Der Bergrheinfelder drŠngt sich lieber in 
den Hintergrund - und trifft dort die Entscheidungen. Welches Drehbuch wird verfilmt? Ist der Rohschnitt des 
Drehmaterials stimmig? Und er besorgt das Wichtigste Ð das Geld. Er trŠgt Ð wie die meisten Produzenten Ð das 
finanzielle Risiko. ãBislang hat es sich fŸr alle Filme gelohnt Ð au§er fŸr Jane's JourneyÒ, sagt der Unternehmer 
und schmunzelt. Aber die Vermarktung fange ja auch gerade erst an.  
 
!
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Filmproduzent Matthias Triebel
zeigt in den Räumen seiner
Firma in Garstadt
(Unterfranken) ein Filmplakat
für den von ihm produzierten
Dokumentarfilm "Jane`s
Journey" (Foto vom
20.01.2012). Karl-Josef
Hildenbrand (dpa)

 
Drucken | Schließen

Filmproduzent aus Unterfranken auf dem Weg zum Oscar

»Das ist schon der Brüller« Eigentlich wollte er den Film gar nicht machen. »Noch so ein Weltverbesserungsfilm? Nein,
danke!«, sagte Produzent Matthias Triebel aus Unterfranken damals. Jetzt, drei Jahre später, ist er mit dem Dokumentarfilm
»Jane's Journey« sogar ein Kandidat für den Oscar. »Es ist unfassbar. Allein, dass wir zu den 15 Auserwählten gehören, ist
schon der Brüller«, sagt Triebel.

Dank seiner Frau könnte der Bergrheinfelder (Kreis
Schweinfurt) Matthias Triebel in diesem Jahr für den
begehrtesten internationalen Filmpreis, den Oscar,
nominiert werden. Sie war es, die ihn davon
überzeugte, einen Dokumentarfilm über die
Affenforscherin und Umweltaktivistin Jane Goodall auf
die Beine zu stellen. Es sollte das erste eigene
Filmprojekt des Produzenten aus dem
unterfränkischen werden. Nun, vier Jahre später,
gehört er mit genau diesem Film zu den 15
Kandidaten, die sich Hoffnungen auf einen Platz unter
den fünf Nominierten für die Kategorie »Bester
Dokumentarfilm« machen können. »Es ist unfassbar.
Allein, dass wir zu den 15 Auserwählten gehören, ist
schon der Brüller«, sagt Triebel.

An diesem Dienstag, Punkt 14.30 Uhr, entscheidet
sich, ob die deutsche Produktion »Jane's Journey«
Chancen auf den Oscar haben wird. Unter den 14

Konkurrenten ist auch Wim Wenders Tanzdoku »Pina«, die jedoch auch als »Bester
nicht-englischsprachiger Film« nominiert werden könnte. Gefragt nach seinen
Chancen, winkt der Vater von zwei Töchtern ab. »Ich rechne fest damit, dass wir
sowieso nicht nominiert werden«, sagt er. Andererseits wäre die Nominierung »die
absolute Krönung, keine Frage«. Seine Gedanken, seine Gefühle – die seien im
Moment ein großes Chaos.»Das ist emotional gerade sehr schwierig.«
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In den Film über die Britin Goodall hat auch der FilmFernsehFonds Bayern investiert
– insgesamt 265 000 Euro. Die Gesamtkosten lagen Triebel zufolge im einstelligen,
mittleren Millionenbereich. Nach Angaben des Geschäftsführers Klaus Schaefer
haben seit der FFF-Gründung 1996 bereits sechs bayerische und FFF-geförderte
Filme den Oscar gewonnen. Darunter »Das Leben der anderen« von Florian Henckel
von Donnersmarck und »Nirgendwo in Afrika« von Caroline Link. »Schon die Oscar-
Nominierung ist für einen Film eine Auszeichnung mit großer Strahlkraft«, sagt FFF-
Chef Schaefer.

Der Geschäftsführer von Bavaria Pictures, Jan S. Kaiser, bezeichnet »Jane's
Journey« als »beeindruckende Dokumentation«. Damit habe Triebel sein sicheres
Gespür für erfolgreiche und anspruchsvolle Produktionen unter Beweis stellen
könnten, sagt der Chef der Tochterfirma der Bavaria Film GmbH.

Der Geschäftsmann Triebel will seinen Erfolg noch nicht richtig wahr haben. Er spielt
seinen Erfolg herunter, doch bislang hatte er ein gutes Händchen. Triebel ist in den
vergangenen Jahren ein kleiner Teil des riesigen Filmbusiness geworden. Neben
»Jane's Journey« zeichnet er als Mitproduzent und Finanzier auch für den Kinderfilm
»Wickie auf großer Fahrt« und die Polit-Satire »Hotel Lux« mit Michael »Bully«
Herbig und Jürgen Vogel verantwortlich. Beide Filme heimsten am Freitag Bayerische
Filmpreise ein. Beim Kinofilm über den Boxer Max Schmeling mit Henry Maske und
dem neuen Julie-Delphie-Film »Two Days in New York« hatte er ebenfalls seine
Finger mit im Spiel.

Für Triebel ist das alles eher ein schönes Hobby. »Ich bin ein normaler Kinofan, der
damit eigentlich nichts zu tun hat«, gibt sich der Star-Wars- und James-Bond-Fan
zurückhaltend. Sein Hauptgeschäft sei das Umwandeln von 2D- zu 3D-Filmen. Dass
er schon den Bambi in den Händen hielt und die Goodall-Dokumentation mit dem
sogenannten Umweltoscar der Benefiz-Veranstaltung Cinema for Peace
ausgezeichnet wurde, lässt er nicht gelten. Den Bambi erhielt die weltbekannte
Affenforscherin für ihr Umweltengagement – sie widmete das goldene Reh ihrem
Produzenten. Die beiden verbindet mittlerweile eine enge Freundschaft. »Sie liebt
meine beiden Kinder und schreibt uns wöchentlich Mails.«

Der Filmemacher aus Unterfranken ist kein Mann für die erste Reihe. Der
Bergrheinfelder drängt sich lieber in den Hintergrund – und trifft dort die
Entscheidungen. Welches Drehbuch wird verfilmt? Ist der Rohschnitt des
Drehmaterials stimmig? Und er besorgt das Wichtigste – das Geld. Er trägt – wie die
meisten Produzenten – das finanzielle Risiko. »Bislang hat es sich für alle Filme
gelohnt – außer für Jane's Journey«, sagt der Unternehmer und schmunzelt. Aber
die Vermarktung fange ja auch gerade erst an, meint er optimistisch.

Eine 3D-Version und eine dreiteilige Fernseh-Variante hat der rührige Produzent
vorsichtshalber schon in der Schublade. Er glaubt an den schleichenden Erfolg dieser
Produktion – und insgeheim glaubt er auch an die Oscar-Nominierung seines Werks.
Die Abflugpläne von München nach Los Angeles für Ende Februar kennt der 44-
Jährige zumindest schon. Am 26. Februar werden die Trophäen verliehen.

Christiane Gläser, dpa

 





LOS ANGELES/BERGRHEINFELD 
Ende der unterfränkischen Oscar-Träume  
Doku des Bergrheinfelder Produzenten Matthias Triebel wurde nicht nominiert – Stummfilm „The Artist“ 
Favorit  
 

 
 
Matthias Triebel im Cineworld: „Es war eine Ehre mit Wim Wenders unter den letzten 15 
gewesen zu sein“, sagt der Filmproduzent. 
Foto: dpa 
 

Der Stummfilm „The Artist“ gilt mit zehn Nominierungen als großer 
Favorit der diesjährigen Oscar-Verleihung, wenngleich die französische 
Produktion in der Zahl der Nominierungen sogar noch von einem anderen 
Streifen übertroffen wird: „Hugo Cabret“, Martin Scorseses Verfilmung 
des Kinderbuchs „The Invention Of Hugo Cabret“ von Brian Selznick, 
wurde gleich elfmal nominiert, so häufig wie kein anderer Streifen in 
diesem Jahr, allerdings entfallen viele Nominierungen auf die weniger 
prominenten Kategorien.  
 
Oscar 2012 - Die Nominierungen  
Film 
24.01.2012  
      
Auch der deutsche Regisseur Wim Wenders darf auf einen Oscar hoffen: 
Sein 3-D-Film „Pina“ geht in der Kategorie „Bester Dokumentarfilm“ ins 
Rennen. Die Dokumentation über die 2009 gestorbene legendäre Tänzerin 
Pina Bausch, Gründerin des Wuppertaler Tanztheaters, tritt gegen vier 
Konkurrenten an. 
Ausgeträumt ist dagegen der Oscar-Traum von Filmproduzent Matthias 
Triebel. Der 44-Jährige aus dem Bergrheinfelder Ortsteil Garstadt (Lkr. 
Schweinfurt) durfte sich bis gestern Nachmittag Hoffnungen machen, weil 
seine Produktion „Jane's Journey“ unter den 15 Dokumentationen war, aus 
denen die fünf Nominierten ausgewählt wurden. 
Wim Wenders zum Zweiten 



„Es war eine Ehre mit Wim Wenders unter den letzten 15 gewesen zu 
sein“, sagte Triebel, der sich im Cineworld im Dettelbacher 
Mainfrankenpark (Lkr. Kitzingen) die Nominierung anschauen wollte. 
Dies klappte allerdings nicht, da die Internetseite der Academy of Motion 
Pictures Arts and Sciences in Los Angeles, die die begehrtesten Filmpreise 
der Welt alljährlich verleiht und die Nominierungen live übertragen wollte, 
nicht funktionierte. 
Natürlich sei er im ersten Moment enttäuscht gewesen, sagte Triebel, der 
auch „Wickie auf großer Fahrt“ und die Polit-Satire „Hotel Lux“ 
mitproduziert hat, die am vorigen Wochenende mit Bayerischen 
Filmpreisen ausgezeichnet wurden. Aber „Jane's Journey“, seine Doku 
über die Schimpansenforscherin und Umweltaktivistin Jane Goodall (75), 
deren Gesamtkosten Triebel zufolge im mittleren einstelligen 
Millionenbereich lagen, sei jetzt schon „sein größter Erfolg überhaupt“. 
Auch wenn er glaubt, dass „so eine Chance nie wiederkommt“, sieht 
Triebel den Einzug unter die letzten 15 als „Motivation für kommende 
Projekte“. In der Kategorie „Live-Action-Kurzfilm“ wurde der Hamburger 
Nachwuchsregisseur Max Zähle mit seinem Kurzspielfilm „Raju“ 
nominiert. Der letzte Oscar-gekrönte Deutsche war Florian Henckel von 
Donnersmarck, der 2007 mit dem Stasi-Drama „Das Leben der Anderen“ 
den Auslands-Oscar gewann. 
Neun Filme konkurrieren in diesem Jahr um den wichtigsten Oscar als 
„Bester Film“. Neben „The Artist“ haben Chancen auf den Goldzwerg 
„The Descendants“ mit George Clooney, „Extrem laut und unglaublich 
nah“ mit Tom Hanks und Sandra Bullock und das Rassendrama „The 
Help“. Scorseses „Hugo Cabret“ geht auch ins Rennen um den besten 
Film, wie Woody Allens „Midnight in Paris“ und „Gefährten“ von Steven 
Spielberg. Gleich zwei Filme mit Brad Pitt haben ebenfalls Chancen: „Die 
Kunst zu gewinnen – Moneyball“ und „Tree of Life“. 
Scorsese ist für die beste Regie nominiert, seine Konkurrenten sind Michel 
Hazanavicius („The Artist“), Alexander Payne („The Descendants“), 
Woody Allen („Midnight in Paris“) und Terence Mallick („Tree Of Life“). 
Um die Auszeichnung als bester Hauptdarsteller konkurrieren George 
Clooney („The Descendants“), Demian Bichir („A Better Life“), Jean 
Dujardin („The Artist“), Gary Oldman („Tinker Tailor Soldier Spy“) und 
Brad Pitt („Moneyball“). Meryl Streep baute dank ihrer Darstellung der 
früheren britischen Premierministerin Margaret Thatcher in „The Iron 
Lady“ ihre Rekordzahl an Oscar-Nominierungen auf 17 aus, gegen sie 
treten an Glenn Close als Frau, die in „Albert Nobbs“ einen Butler gibt, 
Viola Davis („The Help“), Rooney Mara („Verblendung“) und Michelle 



Williams, die in „My Week With Marilyn“ Hollywoodlegende Marilyn 
Monroe spielt. 
5783 stimmberechtigte Mitglieder der Academy of Motion Picture Arts 
and Sciences haben nun gut vier Wochen Zeit, ihre Favoriten zu wählen. 
Die Oscars werden am 26. Februar im Kodak Theatre in Los Angeles zum 
84. Mal vergeben. 
!



Garstadt (Lkr. Schweinfurt) Keine Oscar-
Nominierung für Matthias Triebel  
Der Traum vom Oscar ist für den Garstädter Filmproduzenten Matthias Triebel geplatzt. Bei der Bekanntgabe 
der Oscar-Nominierungen am Dienstag (24.01.12) hat es der Film "Jane's Journey" nicht in den Kandidatenkreis 
geschafft.  
Stand: 24.01.2012  

Garstadt: Unterfranke nicht für Oscar nominiert  
Es hat nicht sollen sein: Der Triebel-Film über die britische Affenforscherin und Umweltaktivistin Jane Goodall 
gehört nicht zu den Oscar-Kandidaten in der Kategorie "Bester Dokumentarfilm". Matthias Triebel, der die 
Bekanntgabe der Nominierungen gemeinsam mit Freunden als Live-Übertragung in einem Großkino in 
Dettelbach (Lkr. Kitzingen) verfolgt hatte, zeigte sich enttäuscht, aber gefasst: "Das ist sehr schade, aber 
wenigstens ist ein deutscher Film dabei", sagte Triebel mit Blick auf die Nominierung der Tanz-Doku "Pina" 
von Regisseur Wim Wenders. Es sei aber bereits ein großer Erfolg, überhaupt in die engere Auswahl gekommen 
zu sein, so Triebel. Bereits im Vorfeld der Nominierungen hatte Triebel gesagt, dass er sich diese Anerkennung 
"nie hätte träumen lassen" - schließlich sei seine Filmfirma "kein riesiger Konzern, der Oscar-Streifen 
produziert." 

Mit der Kinoleidenschaft fing alles an 

 
Die Protagonistin von "Jane's Journey": die britische Affenforscherin Jane Goodall.  
Triebels Firma ist tatsächlich kein Großkonzern im Filmbusiness: 40 Mitarbeiter beschäftigt der Familienvater in 
seiner Produktionsfirma, die auf die Wandlung von 2D-Filmen ins 3D-Format spezialisiert ist. Seit mittlerweile 



acht Jahren ist der gelernte Speditionskaufmann gut im Geschäft. Zunächst war Triebel lediglich passionierter 
Kinogänger. Erste Filmfinanzierungen waren dann der professionelle Einstieg ins Metier. Beteiligt war Triebel 
als Co-Produzent unter anderem am "Wickie"-Film von Bully Herbig. Das jüngste Projekt "Jane's Journey", hat 
es nun zwar nicht in den illustren Kreis der Oscar-Kandidaten geschafft. Dennoch brachte der Film dem 44-
Jährigen bereits Ruhm und Ehre ein: Die Dokumentation wurde unter anderem mit einem Bambi sowie mit dem 
Preis "Cinema for Peace" ausgezeichnet  

"Noch ein Weltverbessererfilm?" 

 
Noch ist der "Oscar" verhüllt - Ende Februar ist Verleihung.  
Eigentlich wollte Triebel den Film über die Schimpansenforscherin Jane Goodall gar nicht machen. "Als ich von 
dem Projekt erstmals gehört habe, habe ich gedacht: Schon wieder ein Weltverbessererfilm! Das braucht doch 
keine Mensch", erinnert sich Triebel. Seine Frau habe ihn schließlich überzeugt, in das Thema einzusteigen. 
!
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Keine Oscarnominierung für deutschen Produzent
Triebel
Los Angeles - Matthias Triebel durfte sich Hoffnungen auf eine Oscarnominierung
machen. Doch der Traum ist geplatzt, sein Dokumentarfilm ist aus dem Rennen. Ein
Anderer darf dafür weiter träumen.

© dpa

Für seinen Dokumentarfilm wurde Matthias Triebel nicht für den Oscar nominiert.

Es hat nicht sollen sein: Der unterfränkische Filmproduzent Matthias Triebel ist am
Dienstag nicht für den Oscar in der Kategorie “Bester Dokumentarfilm“ nominiert
worden. “Das ist sehr schade, aber wenigstens ist ein deutscher Film ist dabei. Wim
Wenders Pina“, sagte Triebel kurz nach der Verkündung der fünf Nominierten in
Dettelbach. Dort hatte der 44-Jährige gemeinsam mit Freunden die Verkündung der
Nominierten in Los Angeles verfolgt.

Natürlich sei er jetzt enttäuscht, aber es sei natürlich prima, überhaupt soweit
gekommen zu sein. Die Doku über die britische Affenforscherin und Umweltaktivistin
Jane Goodall war Triebels erstes komplett eigenes Projekt als Produzent. Das
Drehbuch hatte der Münchner Lorenz Knauer geschrieben, der auch Regie geführt hat.

dpa
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Erst Oscar-Stimmung im Kinosaal, dann die 
Ernüchterung 
MAINFRANKENPARK  

 
Professionell: Kurz nachdem sein Film die Chance auf einen Oscar verloren hat, gibt Produzent Matthias Triebel 
Interviews. Bild: Foto: Norbert Schwarzott  
Schade: Produzent Matthias Triebel wird sich nicht auf den Weg zur begehrten Filmpreis-Verleihung des Oscars 
in Los Angeles machen. Sein Dokumentarfilm „Jane's Journey“ schaffte es in der Nominierung nicht unter die 
letzten Fünf. 
Einen Riesen-Applaus bekam der Unternehmer aus dem unterfränkischen Bergrheinfeld trotzdem im Saal 1 des 
Cineworld im Mainfrankenpark. Dort hatten sich Fernseh- und Radioteams, weitere Pressevertreter sowie 
Freunde und Verwandte eingefunden, um die Spannung bei der letzten Auswahl der Filme hautnah mitzuerleben. 
Immerhin: „Jane's Journey“ schaffte es als großartigen Erfolg auf die Oscar-Shortlist mit 15 Produktionen. 
Der Faktor Nervosität war hoch im Filmsaal: Der Livestream aus der Stadt der Engel kam nicht in Dettelbach an 
und so konnten die Oscar-Fans auf der Leinwand nur das Standbild sehen. Das passierte jedoch auch in anderen 
Gegenden der Welt wie in Thailand. 
Dort saß Philipp Schall, der gemeinsam mit Triebel den Film über die bekannte Affenforscherin Jane Goodall 
produziert hatte. Die beiden standen über ihr Smartphone in ständigem Kontakt, um keine Information aus den 
USA zu verpassen. Auch im Kinosaal waren die Besucher eifrig in den Netzwerken Twitter und Facebook 
unterwegs auf der Suche nach dem Ergebnis. 
Die Spannung stieg, als nach 15 Minuten dann tröpfchenweise die Nominierungen aller Filmsparten 
eintrudelten. Dann die ernüchternde Erkenntnis: Es wird kein Oscar nach Unterfranken gehen. Der 44-jährige 
Produzent, der in Werneck geboren wurde, konnte und wollte seine Enttäuschung nicht verbergen als das 
Blitzlichtgewitter der Fotografen losbrach. „Das ist wirklich sehr schade, denn wir sind weit gekommen“, rang 
der Produzent um Fassung. „Und dann ist die Illusion binnen zwei Minuten weg.“ Aber trotz Enttäuschung 
wahrte Triebel seine Fassung: „Es ist schön, dass Wim Wenders mit seinem Film ,Pina' als deutsche Produktion 
mit ins Rennen um einen Oscar geht. Ich hoffe, er gewinnt.“ 
Vor der Bekanntgabe der Nominierten hatte Triebel im Filmsaal aus dem Nähkästchen geplaudert. „Als ich zum 
ersten Mal die Geschichte in die Hände bekam, dachte ich, den Film braucht kein Mensch. Doch meine Frau 
überzeugte mich vom Gegenteil.“ Als Triebel als Produzent zum Geldsammeln einstieg, war das Projekt fast 
schon abgeblasen. Und dann bekam der Film sogar als Auszeichnung den Bambi-Filmpreis. 
!



!"#$%#&''"%()*+&#,*&-./*"0*123*
*

*

*
*

2()*!"#$4)5,-6(07*-0,*807()0(/$()*9&77/"&'*:)"(+(#*+(;#("7(7(*<&0(*=55,&##>*("0(*

?@@(0@5)'./()"0>*8$A(#7&%7"B"'7"0*-0,*8CD!)"(,(0'+57'./&@7()"0>*+("*"/)($*A"#,(0*

?+(0,7(-()E*F07'7&0,(0*"'7*,"(*25%-$(07&7"50*G<&0(H'*<5-)0(IJ>*,"(*6A&)*0"./7*@K)*,(0*

L'.&)*MNOM*05$"0"()7*A-),(>*,(005./*"'7*,()*!"#$4)5,-6(07*$"7*'("0()*P,((*,()*J12D

Q5-7"R-(S*5'.&)B(),T./7";E*

*

G12DQ5-7"R-(J*0(007*'"./*,"(*"$*<&/)(*MNON*;(;)K0,(7(*!")$&*B50*9&77/"&'*:)"(+(#E*12D

!"#$(*'"0,*,()*!5%-'*,('*807()0(/$(0'E*80,*6A&)*0"./7*0-)*,"(*?%7-(##(0>*'50,()0*

&-./*!"#$DU#&''"%()*A"(*GV5$*W"0,(*B()A(/7J*AK),(0*,&00*"0*12*-$;(A&0,(#7*

A(),(0E*:)"(+(#*'&;7X*G2"(*U"05+"+#"57/(%*"'7*)"('";E*YZ[*P./*A5##7(*(7A&'*'./&@@(0>*,&'*

B()/"0,()7>*,&''*!"#$(*;(%#&-7*A(),(0EJ*2"(*12DQ5-7"R-(*A&0,(#7*$"7*"/)(0*!&./#(-7(0*

,"(*!"#$(*"0*'5#./*("0()*\./0(##";%("7*-$>*,&''*,"(*]")&7()"(*"/)*0"./7*/"07()/()%5$$7E*

:T;#"./*A"),*"0*,()*12D!")$&*;(7K@7(#7>*&-';('./0"77(0>*%54"()7*-0,*A"(,()*("0;('(767E*

GM^*Q"#,()*$-''*,&'*?-;(*_*,()*#&0;'&$'7(*9-'%(#*,('*9(0'./(0*K+()/&-47*_*4)5*

!"#$'(%-0,(*B()&)+("7(7E*W")*B(),544(#0*,"('(*?06&/#*-0,*%)("()(0*("0*Q"#,*@K)H*'*#"0%(*

-0,*("0*Q"#,*@K)H*'*)(./7(*?-;(EJ>*B())T7*,()*12D])5@"*:)"(+(#E*

*

P0*`-%-0@7*'5##(0*,"(*!"#$(*&-@*Q#-(Da&I*"0*M2*-0,*12*6-*/&+(0*'("0E*b"06-%5$$(0*

A("7()(*9T)%7(*A"(*,"(*W()+(+)&0./(*-0,*,"(*9(,"6"0E*2&'*L)7/54T,"'./(*

U)&0%(0/&-'*"0*'("0($*b("$&75)7*W()0(.%*0-767*+()("7'*,&'*12DV()@&/)(0*+("*

L4()&7"50(0E*Q("*,"('($*12DV()@&/)(0*%&00*05./*4)T6"'()*;(&)+("7(7*A(),(0E*2"(*12D

:(./0"%*'./)("7(7*"$$()*A("7()*B5)&0*-0,*"./*@)(-(*$"./*c(767*'./50*&-@*JV5$*W"0,(*

B()A(/7S*"0*123*



ecorazzi good gossip - article 
 

 
 
Jane Goodall Denied the Oscars 
Red Carpet 

0 Comments 
 
BY MICHAEL DESTRIES JANUARY 24, 2012 

 
 
Somewhere, right now, Jane Goodall is kicking over chairs, 
breaking stuff, firing staff, and cursing the Academy of Motion 
Picture Arts and Sciences. 

In reality, sheÕs probably sipping tea, sighing, and turning her 
attention towards her next conservation effort Ð but itÕs a bummer 
nonetheless that the documentary about her life, ÒJaneÕs JourneyÓ, 
failed to receive an Oscar nom this morning. 

The film, which was short-listed for the honor, gives viewers an 
Òintimate portrait of the private person behind the world-famous 
icon.Ó 



I spoke with Goodall last week while she was waiting for a flight to 
England out of Iowa (full interview coming soon!), and she told me 
that if the film was nominated, she promised the film team that she 
would walk the red carpet and attend the ceremony. 

ÒItÕs such a brilliant film team that made that movie, and they would 
die if I didnÕt make it,Ó she said. 

Alas, it wasnÕt meant to be Ð and talk about a wonderful candidate 
to participate in Livia FirthÕs Green Carpet Challenge as well! Darn! 
Who wants to see her crash it? 

Join me in kicking over a chair in solidarity. You can view the trailer 
for ÒJaneÕs JourneyÓ below.!
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